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Di« Gerücht« über den Rücktritt des ReichswehrnnnistcrSNoSkc

finden nun doch ihre Bestätigung mit folgender Nachricht des Wolsf-
schen Telcgraphen-BittoS:

(WTB .) Berlin, 22. März. Das Rücktrittsgesuch
des Reichswehrministers RoSke  ist vom Reichspräsidenten ge¬
nehmigt  worden

NoskeS Abgang geschieht nicht freiwillig. Die sozialdemokratische
Fraktion suchte de» Reichswehrministrr zu halten, nachdem bei der
Stuttgarter Tagung der deutschen Nationalversammlung Schcide-
mann einen ungewöhnlich scharfen Vorstoß gegen ihn gemacht hatte.
Das Verhalten Scheidemanns hat seine bestimmten Gründe und
hängt 'mit den Einigungsbestrebungen der sozialistische« Parteien zu¬
sammen. Mit feiner Witterung für den neuen Wind, der aus Berlin
weht, hat der Oberbürgermeister von Kassel und Abgeordnete Scheide-
maim schon seit geraumer Zeit die Notwendigkeit betont, daß die
sozialistischen Parteien sich zusammenschließen müßten. Er verfolgt
vielleicht bei diesen Einigungsbestrebungen Ziele persönlicher Art.
Auf alle Fälle stand die Persönlichkeit des Reichswehrministersjedem
Zusammengehender Mehrheitsjozialistcn mit den Unabhängigen und
Komnnmisten im Wege. Also mußte Noske geopfert werden. In
den Kreisen der süddeutschen Mehrhcitssozialistensteht man in der
Frage der Vereinigung der sozialistischen Parteien auf einem andern
Standpunkt als in Berlin . Das geht aus einer Unterredung hervor,
die der württembergische Staatspräsident Blos  einem Sonderbericht¬
erstatter der Wiener „Neuen Freien Presse" gewährt hat. Ueber

^eme Meinung in der genannten Angelegenheit befragt, äußerte sich
der Ministerpräsident: „Speziell in dieser Sache babe ich seit 40—50
Jahren in der sozialistischen Partei allerhand erlebt. Ich halte ein
Zusammengehen mit den Unabhängigen nicht für
opportun , mit den Kommunisten aber schon gar
nicht . Wenn man auch bis zu einem gewissen Grade mit den Un¬
abhängigen in den sozialen Kämpfen Zusammengehen kann, so haben
die Erfahrungen doch gelehrt, daß durch eine Verschmelzung mit den
Unabhängigen unser ganzes Parteilebcn verworren und verzerrt wird.
Eine solche geschlossene Front nach Pißen würde eine innerlich ge¬
brochene erzeugen und uns dadittch ln eine weit schwächere Position
bringen, weil wir als Gegner der Räterepublik  uns mit
deren Anhängern doch nicht gut für die Dauer vereinigen können."
Die Berliner Mehrhcitssozialistenund Philipp Scheidemann denken
offenbar anders, und sie haben nicht gezögert, ihren politischen Zielen
den Parteigenossen NoSkc zum Opfer zu bringen.

NoSke stammt aus den unteren Schichten der Bevölkerung.- Seine
Vaterstadt ist Brandenburg a. H. Dort besuchte er die Bürgerschule
Später lernte er als Holzarbeiter; als solcher wurde er in die Gc
werkschaftsbewegung hincingeriflen, und da er ein kluger Kopf war
gewann er darin bald Bedeutung und erlangte eine Anstellung als
Redakteur in seiner Vaterstadt. Er verbesserte sich nach Königsberg
und schließlich als Hauptschristleiterdes sozialdemokratischen Blattes
nach Chemnitz. Die Revolution brachte ihn wie so viele Männer
schnell an eine der leitenden Stellen des Reiches. Er wurde ers!
Gouverneur von Kiel und trat am 28. Dezember in die Regierung
rin , wo er als Bolksbeaustragter die Leitung des deutschen Heer¬
wesens übernahm. Noske, der jetzt im 52. Lebensjahr steht, war
selbst früher Soldat und hatte es bis zum Unteroffizier gebracht.
Er erwarb sich den tödlichen Haß aller linksradtkalen Elemente und
den bekannten Beinahme» der „Bluthund " durch die rücksichtslose. ta>
kräftige Schärfe, mit der er im Januar und März 1919 den Auf-,
ständen der Spartakisten entgegentrat. Tatsächlich trug er durch sein
entschlossenes, mannhaftes Auftreten sehr dazu bei. den Wiederaufbau
Deutschlands überhaupt zu ermöglichen. Sein Witten verdient alle
Anerkennung; ohne die straffe Zucht der durch ihn geschaffenen
Reichswehr wäre die Entwicklung Deutschlands wahrscheinlich nock
viel unruhiger verlaufen, als dies tatsächlich geschehen ist. Noske
war unter den sozialdemokratischen Mitgliedern der Regierung viel¬
leicht der einzige, der sich auch in weiten Kreisen der bürgerlichen
Bevölkerung Achtung und Zuneigung verschafft hat. Es ist schade
um ihn, der um eines recht unsicheren und fragwürdigen Parteizieles
willen von seinen eigenen Parteigenossen fallen gelassen wurde.

N. 0 . K.
Hk

In einem halbamtlichen Aufsatz „Württemberg und die Krisis
des Reichs", der im „Staatsanzeiger " erscheint, wird über die Per¬
sönlichkeit Noskes gesagt, „daß heute wohl kaum eine zweite Persön¬
lichkeit in gleichem Maße wie der ReichswehrministerNoSke das Ver¬
trauen aller auf Sicherung der demokratischen Rechtsordnung abzie¬
lenden Volkskreise besitzt. Darum wäre es eine unerträgliche
Belastungsprobe,  wenn die Zusammensetzungder Regierung
gerade jetzt in einem ihrer wichtigsten Teile, um einseitige Wünsch«
zu befriedigen, geändert werde» wollte."

Nie Wirren im Reich.
Aufhebung der Staubgerichte i« Berlin.

(WTB .) Berlin . 22. März . Der Reichspräsident hat im
Vertrauen darauf , daß die öffentliche Ruhe und Sicherheit nicht
gestört wird , die sofortig« Aufhebung der Standgerichte in Groß-
Berlin angeordnet.

Das Ende des Berliner Generalstreiks.
(WTB ) Berlin , 22 März Stadt -, Ring - und VorortsLahn-

v«rkehr sind wieder ausgenommen worden . Die Warenhäuser
und Geschäfte find geösnet. Kleine und mittlere Fabriken ar¬
beiten ebenfalls , soweit sie Strom haben Höch- und Straßen¬
bahnen fahren noch nicht. Die gestrigen Verhandlungen
zwischen den Funktionären der S Linksparteien haben zu keiner
Einigung geführt . Obgleich die Eewerffchastskommissione« be¬
schlossen haben , daß die Arbeit am Montag aufgenonimen
werden soll, hat die ..Zentralstreikleitung " heute morgen durch
Flugblätter zum weiteren Ausharren im Generalstreik auf¬
gefordert . Auf heute nachmittag sind etwa 12 Versammlungen
der Fabrik - und Handwerksbetrieb « anberaumt , wo die gestern
gewählten revolutionären Betriebsräte darüber entscheiden
sollen, ob gearbeitet werden soll, oder nicht.

(WTB .) Berlin , 22. Marz . Die Zentral st reik-
leitung war die Gewerkschastskom Mission.  Wenn
nun heute morgen Flugblätter mit der Unterschrift „Die Zen¬
tralstreikleitung " in Berlin verbreitet wurden , so ist das ledig¬
lich, wie uns von maßgebender Seite versichert wird , ein
Schwindelmanöver , das die ,Gew,":kschaftskvmmission in Miß¬
kredit bringen , die Arbeiter in neue Zweifel stürzen und neue
Verwirrung aufrichten soll.

Schwere Kümpfe in der Umgebung Berlins.
(WTB .) Berlin , 22. März . (Meldung des Detzet Bureau .)

In Adlershof  ist es am Samstag zu schweren Kämpfen
zwischen Reichswehrtrnppen und Ausrührern gekommen.
Zwischen Adlcrshof und Altglienicke befindet sich ein großes
Benzinlager , das von einem Offizier und etwa 25 Mann be¬
wacht wurde . Am Samstag vormittag rückten Aufrührer , die
aus Adlershof , Köpenick und Niederschönweide gekommen
waren , auf das Venzinlager los und stellten der Besatzung ein
Ultimatum , abzurücken. Der Offizier lehnte dies ab und be¬
tonte , daß er im Aufträge der alten Regierung auf seinem
Posten ausharrett würde . Gegen Mittag eröffnet «» die Auf¬
rührer das Feuer auf die Besatzung, die sich tapfer wehrte.
Schließlich, als die Besatzung auf den Offizier und vier Mann
zusammengeschmolzenwar , mußte sie sich ergeben . Flieger , die
diesen Zusammenstoß beobachtet hatten , riefen Militär herbei,
das auf einem Panzerzug von fünf Automobilen schleunigst
heraneilte . Die Aufrührer zogen sich nach Adlershof zurück und
es kam zu schweren Straßenkämpfen , die sich bis zum Abend
ausdehnten . Die Truppen zogen darauf weiter nach Köpenick,
zerstörten unterwegs die auf der Chaussee errichteten Barri¬
kaden und stellten auch in Köpenickdie  Ruhe wieder her.

(WTB .) Berlin , 22. März . Das Detzet-Bureau meldet:
Nahe bei Spandau  kam es am Montag bei dem Dorfe
Henningsdorf , wo die AEG.  Fabrikanlagen hat , zu einem
schweren Kampf zwischen Reichswehrtruppen und Aufrührern.
Es « aren starke Banden , aus der Gegend von Velten , gut
ausgerüstet mit Maschinengewehren , gemeldet worden . Das
Dorf Boetzow hatten sie geplündert.  Bei Henningdorf
stießen stießen sie auf eine von Spandau herbei gerufene Kom¬
pagnie Reichswehr , die sich aber wegen der Uebermacht einst
weilen zurückziehen mußte . Nach Eintreffen von Verstärkungen
wukde mit Artillerievorbereitung ein planmäßig «« umfassender
Angriff anf den Ort Henningsdorf eingeleitet . Es entwickelte
sich dann ein heftiger Straßenkamps . Schließlich mußten die
Aufrührer den Ort unter Zurücklassung von 14 Toten , zahl¬
reichen Verwundeten und vielen Waisen räumen . Auf Seiten
der Reilbswehrtruppen gab es zwei Tote und 12 Verwundete
Die Verfolgung nach Velten zu schreitet Grt . Die Brücken über
die Havel nach Berlin sind von der Reiibswebr besetzt.

Kommunistische Umtriebe.
(WTB .) Berlin , 22 März : In NeukSlln  macht sich heute

eine erneute rege Werbetätigkeitzur Ausrufung der Räterepublik be¬
merkbar. An den Anschlagsäulen, die über und über mit roten
Zetteln bedeckt sind, sowie an Laternenpfählen und Häusern wird die
proletarische Bevölkerung zur Bildung einer Roten Armee,  für
die eine Werbezentrale eingerichtet worden sei, aufgefordert. Andere
Zettel fordern auf zum Anschluß an Sovjetrnßland und zur Ein¬

führung der Rätediktatur, wieder andere tragen Aufschriften wie
„Rieder mit de« Offizieren!" usw. Ferner wird in Anschlägen, die
von der Kommimistischen Partei Deutschlands unterzeichnet sind, den
Mitglieder der U.S .P .D . unter der Angabe, sie schielten nach den
Ministersesseln, Schlappheit in ihrer Haltung vorgeworfen.

Die Unruhe« im Reich.
Die neuesten Nachrichten über die kommunistischen Nuftuhrde-

wegungen geben immer noch kein klares Bild . Aus dem Ruhr¬
gebiet liegt folgende Meldung vor: Der Telephonvetteyr mit Essen
ist vollkommen gestört. Dir Lage soll in Essen ruhig sein. Mül¬
heim und Duisburg  stehen unter komnmnistischer Herrschaft.
Die Reichswehrtruppen aus Mülheim, Düsseldorf  und den üb¬
rigen Orten des Jndustriebezittes haben sich nach Wesel  zurückge¬
zogen. Die Ruhrorter Rheinbrücke ist von Belgiern besetzt. Die
Zahl der Opfer der Essener Kämpfe wird auf mehrere Hundert Tote
und Verwundete geschäht. Die Krankenhäuserliegen voll von Ver¬
wundeten. Bei der Oesfmmg der Gefängnisse sind neben politischen
Gefangenen auch zahlreiche gemeine Verbrecher, Diebe, Räuber und
Mörder in Freiheit gesetzt worden. — In Düsseldorf  hat der
Vollzugsrat beschlossen, eine Volkswehr  Mts organisierten Ar¬
beitern und Angestellten, die aus dem Boden des Sozialismus
stehen, zu bilden, um die politischen Rechte der arbeitenden Klasse zu
sichern. Die bisherige Arbeiterwehr wird entwaffnet.. Auch der
Generalstreiksoll aufgehoben sein. — In Quedlinburg  wurde
ein Spattakistenangrisf auf das Rathaus von der Besatzung abge¬
wiesen. —' Zu den Kämpfen in Gotha  wird mttgeteilt, daß die
Reichswehrtruppen bisher 10 Tote , 84 Verwundete und 9 Vermißte
haben; die Verluste der aufständischen Arbeiter belaufen sich auf
über 1000 Mann . — In Sachsen  und Thüringen :ft der Zug¬
verkehr in vollen: Umfang wieder aufgenonimenworden. In Letp-
z i g sind jetzt die Truppen Herr der Lage. Der Generalstreik ist dort
beendigt, der Postbetrieb wieder ausgenommen. Der bei den Kämpfen
angerichtete Schaden ist sehr groß. — Die Stadt Halle  a . S . ist
nach mê ägigcn schweren Artilleriekämpfen seit Sonntag in den
Händen der Regierungstruppen. — Die Stadt Schulpforta  soll
eingeäschert sein. — In Kiel  beschlossen die Parteien , die Arbeit
kr den lebenswichtigen Betrieben wieder aufzunehmen. Admiral
v. Levetzow ist von den Arbeitern festgenomme« und ins Gefängnis
von Kiel eingcliefett worden. — Die Hamburger  Werften haben
die Arbeit fast in vollen! Umfang wieder ausgenommen. — In
Magdeburg  wird wieder gearbeitet. Der Verkehr ist in geregel¬
tem Betrieb. — In BreSlau  tst der Generalstreik beendigt. Die
Freikorps haben die Stadt verlassen. Der Chefredakteur der „Schles.
Ztg ", ein deutschnaiionalerStadtverordneter und eine Anzahl Stu¬
denten wurden wegen Hochverrats verhaftet.

Die BaMkumtruppen.
(WTB .) Berlin, 22. März. In einer Besprechungder Ber¬

liner Vorgänge  stellt der Pariser „Temps" die Behauptung
auf, der Staatsstreich sei nur durch die Baltikum¬
truppen möglich  gewesen. Anstatt diese Truppen aufzulösen,
seien sie in der verschiedensten Form maskiert worden. —. Dem¬
gegenüber ist festzustcllcn, daß die eigentlichen Baltikumtruppen an
dem Putschversuche vom 13. März nicht beteiligt gewesen sind. Tat¬
sache ist nur, daß in der an dem Putschversuch beteiligten Marine¬
brigade Erhardt  ganz vereinzelte kleine Verbände von Trup¬
pen vorhanden find, die vor längerer Zeit im Baliikum verweilten.
Mit den eigentlichen Baltikumtruppcn hat die Brigade Erhardt ni 's
zu tun . Diese haben also bei dem Staatsstreich überhaupt keine
Äolle gespielt.

Reichswehrtruppen im besetzten Gebiet . <
(WTB .) Köln, 22. März. Die interalliierte Rhein¬

landkommission  teilt mit: 1500 Mann und ein General der
Reichswehr  haben gestern das britisch besetzte Gebiet
betteten. Diese Truppen sind entwaffnet  und unter britische
Militärbewachung  gestellt worden, da dieses Vorgehen im-
Widerspruch zp Art. 9 der Verordnung Nr . 3 der interalliierten
Hohen Rheinlandskommissionsteht.

Die Neichsregierung wieder in Berlin.
(WTB .) Berlin, 22. März. Heute traf kurz nach 12 Uhr mit¬

tags ein großer Teil der Abgeordneten und der Reichskanzlei aus
Stuttgart etn. Etwas später folgte der Sondcrzug mit Reichspräsi¬
dent Ebert,  Reichswehrminister Noske  und den übrigen Mit¬
gliedern der Reichsregierung, die noch in Stuttgart waren.

Aufhebung der Bor ensur.
Von zuständiger Stelle wird mt'-geie t : Laut Beschluß des

Staatsministeriums vom 22. ds. wird die Bekanntmachung vom
13. März 1920 bezüglich der Vorzensur über Zeitungen aus ge¬
hoben.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Bekanntmachung,
Infolge reichlicher Anlieferung von Butter  in der letzten

Woche , sieht sich der Kommunalverband veranlaßt , das für diefe
und die kommende Woche zustehende Quantum auf einmal aus-
xi geben . Es entfallen also auf die Buttermarke Nr . 2

1LS Gramm Butter . Oberamt : Gös.

Bekanntmachrmg des NeichSwirtschastsministers über
die Rohfettübernahmepreise . Vom 4 März >920

Auf Grund des 8 5 der Bekanntmachung über Rohfette vom
16 . März 19l6 (Reichsgesetzblatt S . 165 ) werden unter Aufhebung
der Bekanntmachung über die Rohfettübernahmepreise vom 24 . No-
v inber 1919 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 272 vom 27 . November

!9 > die Höchstgrenzen für die Rohfsitübernahui .'pr.'ife vom 4 März
1920 ab wie folgt , festgesetzt.
I . BeifrtschemRinderfettbeietnem Rohfettanfall

von einem Schlachttier:
Preisklasse I von mehr als 15 Kx . . . . . 10 .50 für 1 Kx,

» II . » „ 10 — 15 Ke - . . . „ 9 .— „ l üx.
. Ill „ 5— 10 lex . . . . , 7,50 „ 1 kx,
„ lV „ 5 kx und darunter . . . . „ 6 .— „ 1 kx.
2 . Für die übrigen Rinder - und Schaffette:

1 Frischer Schaffett . „L 9 .— fürlkx,
2 Nichtfrisches Rinderfett . „ 3, — „Ilex,
3 „ Schaffett . „ 3, — . 1 kx.
-4 Abfallfette . „ 3.— „ Ikx,
5 . Fettdrücken und frisches trockenes Darin-

abschneidefett . , 7,50 „ 1 fix.

I . B . : Dr . Hirsch.
Zucker zur Bienenfütterung im Jahre 1920.

Die Bienenzüchter erhalten für das Jahr 1920 zum Zwecke
der Bienenfütterung für jedes überwinterte Standvolk eine vom

Das Hilfswerk für Oesterreich.
(WTB .) Amst . oam , 22 . März . Einer Reutermeldung

zufolge begibt sich der britische Direktor des Htlfswerkes Sir
William Svode  in einigen Tagen nach Kopenhagen , um mit
holländischen Regierung bezw . den skandinavischen Regierungen
über deren Teilnahme an der Kreditgewährung zur Wiederauf-
richtuug Oesterreich « und der europäischen Zeutralstaaten zu
beraten.

Ungarn — Königstum.
(WTB .) Budapest , 21 . März . Eine Regierungsverord¬

nung erklärt , daß im Sinne des Gesetzes über die Wiederher-
' ellung der Verfassung , wiewohl die Ausübung der königlichen
Nacht seit dem 13 . November 1918 aufgehört habe , die Staats¬
mann Ungarns auch weiterhin das Königtum sei . Dement¬
sprechend haben die staatlichen Behörden , Aemter und Anstalten
die Bezeichnung „Kö n i g l i ch U n g a r i s ch" zu führen , lieber
dem Landeswappen ist das Bild der ungarischen Krone anzu¬
bringen.

Die bolschewistische FMHjahrsoffenstoe.
(WTB .) Helsingfors , 22 . März . Infolge bolschewistischer

Angriffe gegen die finnische Grenze fand ein Telegrammwechsel
zwischen der finnischen Regierung und der Räteregierung statt.
Tschitscherin versprach , die Operationen bis zum Abschluß der
Verhandlungen einzustellen.

Spannung zwischen Litauen « nd Efthland.
(WTB .) Kopenhagen , 22 . März . Ein Telegramm der „Ber-

lingske Tidends " besagt : Trotz des englischen Eingreifens in den
Grenz st reit  zwischen Litauen und Efthland  wird die
Spannung zwischen beiden Staaten mit jedem Tag größer . Es
liegen Meldungen vor , daß beide Parteien sich auf den Krieg
v 0 rbereiten  und Truppen an der Grenze zusammenziehen . Be¬
züglich des gemeinsamen Auftretens der Randstaaten beim Frie-
densschluß mit Rußland ist noch keine Klarheit geschaffen . Die li¬
tauische Regierung hat der lettischen eine vorbereitende Besprechung
in London oder Paris vorgeschlagen . Nach Ententemeldungen soll
der Völkerbund beabsichtigen , bei den Randstaaten vorstellig zu wer¬
den , die Friedcnsverhandlungen mit der Moskauer Regierung unter
dem Protektorat des Völkerbunds  stattsinden zu lassen.

BemWer.
Hölderlins letzte Stunden.

Im Märzheft des „Schwäbischen Bundes ", das in der Haupt¬
sache dem Andenken Friedrich Hölderlins  gewidmet ist,
teilt Dr . Karl ViZtor  einige neue Hölderlin -Funde mit und
zwar eine bisher ungedruckte Vorrede zum „Hyperion " und mehrere
Zeugnisse über des Dichters Tod . Wir geben den Brief wieder,
in dem Lotte Zimmer , des wahnsinnigen Dichters Pflegerin in
Tübingen , dessen Tod dem Stiefbruder , Hoftcft Gok , mittcille:

Hoch zu verehrender Herr Hofrath'
Ich nehme mir die Ehre Ihnen die sehr traurige Botschaft

zu ertheilen von dem sanften Hinfcheiden Ihres geliebten Herrn
Bruders . Seit einigen Tagen hatte er einen Chartharr und wir
bemerkten eine besondere Schwäche an Ihn wo ich dann zu Pro¬
fessor Gmelin ging und Er eins Arznei bekam — spielte diesen Abend
noch und aß in unserm Zimmer zu Nacht und ging Er ins Bett
mußte aber wieder aufstchen und sagte zu mir Er könne vor Bangig¬
keit nicht im Bett bleiben . Nun sprach ich ihm doch zu und ging
nicht von der Seite . Er nahm kurz einige Minuten noch Arznei,
es wurde Ihm aber immer banger , und - Hausherr (? ) war auch
beh Ihm und ein anderer Herr welcher Ihm gewacht hätte mit
mir , und verschied Er aber so sanft ohne einen besonderen Todes¬
kamps zu bekommen . Meine Mutter war auch bey Ihm , an das
Sterben dachte freilich kein Mensch von uns . Die Bestürzung ist
nun so groß , daß mirs übers Weinen hinaus ist, und dennoch dem
lieben Vater im Himmel tausendmal danken mutz, daß Er kein
Lager hatte , und unter tausend Menschen wenige so sanft - sterben.
Wie Ihr geliebter Herr Bruder starb.

Relchswsrtschaftsmiiiisteriuin zugebilligte Menge von 1 )4 Kilo¬
gramm Zucker zugewiesen.

Die Unterverkeilung wurde vou der Landesoersorgungs-
stelle dem württ . Landesoerein für Bienenzucht übertragen . Die
Benenzüchter habe » daher die Zahl der überwinterten Stand-
völker sofort , spätesten !» bis 26 . Mürz ds . Js . bei den Orts-
vectraueusmännern des genannten Vereins anzumelden . Die'
ausgefiillten Anmeldelisten sind von den Schultheißenämtern zu
beglaubigen und durch die Vertrauensmänner dem Vorsitzenden
des zuständigen Dienenzüchieroereins - zu übersenden . Dieser
hat - die Listen rechnerisch zu prüfen , gemeindeweise die Zahl
der angemeldetcn Volker zusammenzustellen und abzuschließen
und diese Listen mit den Ortslisten bis spätestens 31 . März ds.
Js . dem 1. Vorsitzenden des württ . Landesvereins f . Bienen¬
zucht , Oberlehrer Lupp in Weinsberg , zu übersenden . Ver
spätere Anmeldungen können keinesfalls berücksichtigt werden . An¬
meldungen bei der Landesoerlorgnngsstslle oder der Zuckcrver-
mlttlungsstelle des Landesvereins ( Oberlehrer Lupp ) sind unzu¬
lässig . Anfragen über Zuckerbezug dagegen sind an letztgenannte
Stelle zu richten . Der Zucker darf nur zur Bienenfütterung
benützt werden . Nicht benötigte Mengen sind der Zuckerver¬
mittlungsstelle zur Verfügung zu stellen.

Calw , den 20 . März 1920 . Oberamt : Gös.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft , b«:r . die
Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufdrschla, '.

Um Schmieden die den Nachweis ihrer Befähigung zum Be¬
trieb des HufbeschlaggewerbcS durch Erstehung der im Gesetz vom
28 April 1885 vorgeschriebenen Prüfung erbringen wollen , die Vor¬
bereitung auf diese Prüfung zu ermöglichen , finden im Falle genü¬
gender Beteiligung an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in

s ) Hall , d ) Heilbron « , 0 ) Reutlingen , ck) Ravensburg
und e ) Ulm

dreimonatige Untecrichtskurse statt , welche am Dienstag den 4 . Mai

1920 ihren Anfang nehmen.
Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse sind

bis 10 . April ds . Js . bet dem Oberanft , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet , vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Znlassungsgesuch find in Form urkundlicher Belege anzu¬
schließen:

1. ein Geburtszeugnis;
2 . die urkundlichen Belege über die Erstehung der Gesellenprüfung

im Schmiedehandwerk und die Zurücktegung einer dreijährigen
Gesellenzeit , wobei der Bewerber schon im Husbeschlag beschäf¬
tigt gewesen sein muß . Bewerber , dir vor dem 1 . April 1884
geboren sind, haben anstatt der Erstehung der Gesellenprüfung
wenigstens die Zurücklegung einer zweijährigen erfolgreichen
Lehrzeit im Schmiedehandwerk oder den Besitz der Befugnis
zur Anleitung vou Lehrlingen in diesem Handwerk nachzu-
weisen:

. 5 . wen » ver Bewerber minderjährig ist, die EinwiüigungSerklä-
rung des gesetzlichen Vertreters ; '

4 ein vou der Gemeindebehörde des Wohnsitzes der Bewerbers
ausgestelltes Leumun .dszrugnis,sowie eine Bescheinigung der¬
selben darüber , daß dem Bewerber die erforderlichen Geld¬
mittel zur Bestreitung seines Unterhalts während des Unter-
richrskurses zu Gebot stehen werden;

5 . eine von dem Bewerber , und wenn er minderjährig ist, auch
bon seinem gesetzlichen Vertreter Unterzeichnete Erklärung , durch
welche die Verbindlichkeit übernommen wird , die der Staats¬
kasse erwachsenden UnterrichtSkosten zu ersetzen, wenn der Schü¬
ler den UntereichtskurS vor seiner Beendigung ohne Geneh¬
migung der Zentralstelle für die Landwirtschaft verläßt oder
durch sein Verschulden die Entfernung anS demselben ver¬
anlaßt oder sich der Erstehung der Prüfung binnen einer an-
gesetzten Frist entzieht ( 8 4 Absatz 2 der Verfügung de» Mi¬
nisteriums de? Innern vom 29 . April 1912 ) .

Stuttgart , den 11 . März 1920 Sting.

In Erwartung , Ste zu sehen oder wenn es ihre Gesundheit
nicht erlauben würde mir nähere Mitteilung über das Begräbnis zu
geben - empfehle ich mich Ihnen und Frau Hofräthin mit aller
Hochachtung Ihre ergebenste
Tübingen , den 7 . Juni 1843 Lotte Zimmer.

Nachts 12 Uhr.

Getrocknetes Fleisch.
Wie das „Techn . Blatt " mitteilt , haben die Amerikaner ein

Verfahren zur Fle i sch tro ckn u n g verwendet , das durch seine
Einfachheit Aufsehen erregte . Man setzt auf den neuen Trocken-
prozeß große Hoffnungen , weil auch der Versand ungeheuer ver -.
einfacht wird . Das Transportschiff braucht weder Kühiränme noch
KÜHlmaschincn Versuche haben ergeben , daß ein Jahr altes
getrocknetes Fleisch  im Geschmack frischem gegenüber keinen
Unterschied auswies . Die Konservierung ersoigt in der Weise , daß
Knochen , Fett und Gewebe , aus , dem Fleisch entfernt werden,
worauf man es in Würfel schneidet . Rindfleisch wird vorzugs¬
weise in flache Scheiben zerteilt . Hierauf wird das Fleisch in
einem luftleeren Raums , bei verhältnismäßig niedriger Temperatur
zehn Stunden getrocknet. Das Fleisch erleidet dabei keinerlei sicht¬
bare oder chemische Veränderung , nur das Master verdampft . Das
Prinzip des Trocknens beruht auf der Entziehung der Fänlnis-
bakterien . Das Verfahren ist von der Kolunibia -Universttät aus¬
gegangen und soll in fachlichen Kreisen so großes Aufsehen erregen,
daß ' man mit einer völligen Umwälzung in der Fleischkvnserven-
industrie rechnet.

Ein neues Reiseflugzeug.
Auf dem Flugplatz Görries bei Schwerin hat kürzlich ein

neues , von Reichard Platz erbautes Reiseflugzeug  seine
ersten Probeflüge gemacht . In Form und Ausbau weicht es von
den bestehenden Bauarten wesentlich ab . Wie das „Techn . Blatt"
mitteilt , beläuft sich die Spannweite des durchgehenden Flügels
auf 21 Meter . Als Antriebsquelle dient ein 185 Pferdekräfte
starker Motor . Das Leergewicht des Flugzeugs beträgt 1200 Kx,
wozu noch eine sehr erhebliche Belastung kommt . Bei einem
Probeflug mit neun  Pastagieren wurden außer Gepäck noch Be¬
triebsstoffe für sieben Stunden , also etwa 350 Liter Benzin und
50 Liter Oel mitgenommen . Die Innenausstattung ist bequem und
praktisch. Die für 4 Personen eingerichtete Fahrgastkabine ist mit
großen Fenstern , die einen guten Ausblick gewähren , ausgestattet.
Hinter den Sitzplätzen befindet sich ein Gepäckraum . Neben dem
Führersitz ist noch ein Platz für den Beobachter angebracht , sodaß
das Flugzeug im normalen Betrieb sechs Personen befördern kann.

Sokrates und wir.
ml . Die Vorspiegelung eines neu aufgefundenen Werkes des

Lenophon  gibt einem französischen Blatt willkommenen Stoff zu
einer ergötzlichen Satire auf die politische Kannegießerei . Zwischen
Sokrates und seinem Schüler Nichomachides entwickelt sich in dieser
Verspottung heutiger Zustände auf der Straße das folgende Zwie¬
gespräch : „Sieh ' einmal die Spaziergänger an . Tragen sie nicht
Hosen ?" — „Weshalb fragst Du mich das , Sokrates ?" — „Damit
du mir sagst, woraus diese Kleider gemacht sind ." — „Aus Tuch ."
— „Und dieses Tuch ist doch Wahl aus Wolle gemacht ?" — „Selbst¬
verständlich ." — „Woher stammt aber die Wolle ?" — „Jeder weiß
doch, Sokrates , daß die Wolle von den Schafen kommt ." — „Darin,
irrst du , Nichomachides ." — „Wie , die Wolle sollte nicht von den
Schafen stammen ?" — „Das wohl , aber nicht Jeder weiß es ." —
„Du scherzest, Sokrates ." — „Ganz und gar nicht , denn wer hütet
denn wohl die Schafe ?" — „Die Schäfer ." — „Ohne Schäfer also
würde es weder Schafe , noch Wolle , noch Tuch , noch endlich Tuch¬
hosen geben ." — „Das ist doch klar." — Würde es aber in einem
Lande , wo niemand mehr Echäfer werden möchte , Wolle geben ?" —
„Rein , denn es würde dann ja keine Schafe mehr geben ." — „Meinst
Du , daß es in einem solchen Lande leicht sein würde , sich Hosen
zu verschaffen ?" — „Nein , das würde im Gegenteil sehr schwer sein ."
— „Und doch wohl auch teuer ?" — „Der Preis würde immer höher
anziehen , bis zu dem Tage , cm dem es keine Hosen mehr geben
würde . " — „Was würdest Du nun von einem Volk sagen , das ohne

Geld , um sich Wolle von auswärts zu besorgen , und ohne Schäfer,
ahne Schafe , trotzdem sich darauf versteifen würde , Hosen zu tragen ?"
— „Ich würde sagen , daß es verrückt ist." — „Nimm nun einmal
an , daß dieses Volk , anstatt alles aufzubleten , um sich Schäfer,
Schafe und Tuch zu verschaffen , sich daran genug sein ließe , in Ver¬
sammlungen laut und heftig die Gesellschaft anzuklagen , daß ste an
dem Verschwinden der Hosen schuld sei ?" — „Ich würde sagen , So¬
krates , daß cs doppelt übergeschnappt ist. Aber solche Völker gibt
es ja heute nicht mehr ." — „Du täuschest dich, ich will dir gleich
eins neunen ." An dieser interessanten Stelle bricht leider di«
Handschrift ab . l

Deutschland.
Die Veamtenbesoldungsreform.

(WTB . ) Berlin , 22 . März . Der Reichsrat  hat in seiner
heutigen Sitzung die Vorlage zur Beamtenbesoldungs»
ref 0 rm  angenommen.

Ein Gesetzentwurf gegen Hochverräter.
(WTB .) Berlin , 22 . März . Die Reichsregierung wird unver¬

züglich der Nationalversammlung einen Gesetzentwurf  vor
legen , wonach die Strafverfolgung und Aburteilung der hochver¬
räterischen Unternehmungen,  auch soweit es sich um
die der Militärgerichtsbarkeit unterstellten Personen handelt , aus¬
schließlich den bürgerlichen Behörden und Gerichten zusteht.

Die begehrten deutschen Waren.
SCB Zweimal bereits seit Kriegsende brachte ein holländischer

Dmnpfcr deutsche Ware , darunter speziell Porzellan , Stein¬
gut , Glas , Spielwaren und Chemikalien  nach dem
syrischen Hafen Beirut . Die französische Militärkommisston unter¬
sagte zunächst das Löschen der deutschen Waren und holte sich da¬
durch eine fürchterliche Blamage . Einflußreiche syrische Kaufleute
protestierten nämlich ganz energisch gegen dieses Verbot und er¬
brachten den Beweis , daß Frankreich diese Waren , dir man in Sy¬
rien unbedingt brauche , nicht liefern könnte . Das Verbot mußt«
daraufhin zurückgezogen werden ; die Waren wurden gelöscht . In
hoffnungsarmer Zeit ein zukunstsfrohes Zeichen , daß keine politisch«

, Macht Deutschlands wirtschaftliche Kraft unterdrücken kann , wenn
es sich selbst nicht vernichtet.

Die Not der Presse.
Von einem Mitglied des „W . Waldbesttzerverbands " wird dem

zStuttg . Neuen Tagbl ." geschrieben : In schwerem Kampf ums
Dasein liegt die deutsche Presse , das Gemeingut  aller
deutschen Länder und Parteien . Doch achselzuckend stehen die
hohen Herrn , „bedauem ", „können " kein Papier mehr anweisen.

' Draußen aber Papier in Hülle und Fülle ! Flugblätter , in
Millionen Exemplaren in Berlin gedruckt, fliegen durchs ganze
Land . Auf allen Straßen werden sie uns aufgedrängt . Der größt«
Teil von ihnen sucht zerknüllt im Rinnstein vergebens Erfüllung
seines Zwecks . — Ein Blick in ungezählte Schaufenster spricht jeder
Papiernot Hohn . Milliarden von Postkarten , meist „auserlesenen
Geschmacks ", Luxus -Briefpapier , Bücher und Broschüren nach tausen¬
den von Zentnern . Ist irgendwo ein Streik , gleich müssen Flug¬
blätter und Anschläge an allen Ecken sich aufllärend an die Bevölke¬
rung des ganzen Landes wenden . Wo bleibt wohl hier  dir
Rationierung ? Hat man die Bedeutung der Presse in Deutschland
immer noch nicht erkannt?  Nichts ist so sehr Gemein¬
gut eines ganzes Volkes als seine eigene Stimme draußen in der
Welt und der freie Meinungsaustausch auch im eigenen Land . Hier
sollte man helfend unterstützen mit dem letzten Klafter Papierholz.
Ohne Presse kann das deutsche Volk nicht sein . Prtvatinteressen
einzelner  in zweiter Linie ! Luxus und Schund ! Auch 0 hn «
diese können wir leben.

Anzeichen eines beginnenden Preisabbaus -
Di « Deutsche Verkaufsstelle für gewalzte und gepreßte Blei»

Fabrikate  in Köln hat ihre Preise  ab 15 . März um 350
pro 100 KIg . ermäßigt.  Demnach stellt sich der Grundpreis für
sämtliche Bleierzeugnisse auf 1750 M pro 100 Klg.
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Am Stadt Md Laad.
Aus dem Bezirksrat.

Bei der . Bezirksratssitzung am 13 März war unter anderem

folgendes Gegenstand der Beratung : Die Beschlüsse des Gesamt-
gemeinderatS Unterreichenbach , de» Teilgemeinderats Unterceichen-
bach. sowie desjenigen von Dennjächt über Gewährung von Sihungs-
taggelder » an Gemeinderatsmitgliedec werden für vollziehbar erklärt.
— Der Beschluß des Gemeinderatz Calw über Erhöhung der Be¬

lohnung des FarrenhalterS , sowie über Erhöhung des SprunggeldeÄ
wird vom Bezirksrat nicht beanstandet . — Der Farrenhaltungsver-
trag der Gemeinde Neuweiler wird nicht weiter beanstandet . — Aus
Anlaß der Eingemeindung der Gemeinde Ernstmühl nach Hirsau sind
bis zu den nächsten Erneuerungswahlen in Hirsau zwei neue Sitze
iin Gemeinderat Hirsau geschaffen worden , welche der Besetzung
durch Einwohner von Ernstmühl Vorbehalten bleiben . Dieser Be¬
schluß wird für vollziehbar erklärt . — Bäckermeister Paul
Scheu erle  von Calw erhielt die Konzession zum Betrieb der
Schankwirtschaft im Gebäude Nr . 117 der Lederstraße in Calw . —
Die AmtSkörperschastSstraßenwürterstelle in Unterretchenbach wurde
besetzt. Gewählt wurde der Taglöhner Friedrich Ohlschläger da¬

selbst. — DaS Gesuch der Gemeinde Aichelberg um Gewährung eine»
ÄmtSkörperschäftsbeitrags zur Beseitigung des Hochwasserschadens
wird angesichts der günstigen Finanzlage dieser Gemeinde abgelehnt.
— Die Tagesordnung sür die nächste Amlsversammlung wird fest¬
gesetzt. — Das Defizit der Wanderarbeitsstätte wurde nach dem Be¬
schluß der Amtsversammlung vom 27. 4. 1911 nach Abzug der von
den Gemeinden des Bezirks geleisteten freiwilligen Beiträge nach
dem Umlagefuß der Amtskörperschaft umgelegt . Eine Reihe von
Gemeinden hat nun die Sammlung freiwilliger Beiträge eingestellt.
Der Bezirksrat beantragt daher bei der Amtsversammlung die Auf¬
hebung ihres früheren Beschlusses. ES wäre somit in Zukunft das
ganze Defizit der Wanderarbeitsstätte in den Amtskörperschaftsvor¬
anschlag etnzustellen. — Wegen der Regelung der polizeilichen Kon¬
trolle der Meßgeräte soll ein Vertrag mit der Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel abgeschloffen werden.
Der Vorsitzende gibt einen Erlaß des Ministeriums des Innern

bekannt , nach welchem die Bezirke Calw und Neuenbürg zwecks

Schaffung eines gemeinsamen Jugendamts vereinigt worden sind.
Der Sitz des Jugendamts wird Calw sein. Es ist nächst« Aufgabe,
die Rechtsverhältnisse dieses VezirkS-Derbands durch eine Satzung zu
regeln , zumal damit zu rechnen ist, daß mit der Durchführung des
Jugendamts -Gesetzes eine nicht unerhebliche finanzielle Belastung bei¬
der Bezirke verbunden ist. Der Vorsitzende gibt hiezu d«n Entwurf
einer Verbandssatzung bekannt . Hienach soll ein Verwaltungs-
Ausschuß gebildet werden , der unter dem Vorsitz des Oberamtmanns
in Calw aus den Mitgliedern der beiden Bezirksräte Calw und
Neuenbürg besteht. Schriftführer soll der jeweilige Oberamtssekretär,
Rechner der Oberamtspfleger in Calw sein. Diesem Verwaltungs-
Ausschuß kommen die Aufgaben des Bezirks -Verbands zu : also die
Aufstellung der Satzung über das Jugendamt ; die Wahl der Ju-

gend -Konmitssion ; die Anstellung und Entlastung der Beamten des
Jugendamts , sowie die Regelung ihrer Bezüge ; die Feststellung des
Haushaltplanes des Jugendamts und des Bezirks -Verbands ; die
Erwerbung von Grundeigentum für das Jugendamt ; die Aufnahme
Voy' Schulden zwecks Durchführung "des Jugendamts -Gesetzes u . a.
Der Aufwand des Bezirksverbands soll, soweit er nicht durch eigene
Einnahmen gedeckt werden kann , durch eine gemeinsame Umlage
beider Bezirke aufgebracht werden . Um die Verhandlungen mit
Neuenbürg rasch zu einem Ziel zu bringen , wird in den nächsten

Tagen eine gemeinsame Sitzung beider Bezirlsräte in Pforzheim .

stattfinden . Diesen Anlaß benützt der Vorsitzende, um das Jugend¬
amt -Gesetz auf breiter Grundlage im Bezirksrat zur Erörterung zu
bringen . DaS Jugendamt soll nach dem Gesetz geleitet werden von
einem Vorstand mit Unterstützung einer Jugend -Kommisston von

12 Personen . Beigegeben sind ihm ein Geschäftsführer und eine
oder mehrere Bezirksfürsorgerinnen . Der Geschäftsführer hat gleich¬
zeitig die Amtsvormundschaft in den gesetzlich bestimmten Fällen,
darunter vor allem für sämtliche uneheliche Kinder der 77 Gemeinden
beider Bezirke Calw und Neuenbürg von der Geburt an bis zum
21 . Lebensjahr , einschließlich der Pflegschaftsrechnungen zu führen.
Ei » schwieriges Kapitel werden die Alimentenprozefle , die Aus¬
einandersetzung mit den Armenverbänden über die Unterbringung
der Kinder in Familien und Anstalten , die Regelung des Kostgeldes,
die Berufsausbildung der Kinder usw. bilden . ES ist keine Frage,
daß die zweckmäßige Einführung und Durchführung des Gesetzes mit
der Person des Leiters des Jugendamts steht oder fällt . Nun hat
dar Ministerium telefonisch zu verstehen gegeben, daß es bet der
Durchführung dieses Gesetzes die Mitarbeit und die Geschäftserfah¬
rung des Beamtenstandes , insbesondere der Oberamtleute nicht ent¬
behren könne, da anderweitige geschulte Kräfte für die Stellung
der Leiter der Jngend -Kommtsston z. Zt . nicht bezw. nicht tn genü¬
gender Zahl aufzutreiben seien; es sei deshalb erwünscht, zwischen
dem Leiter des Jugendamtes und demjenigen des Bezirks -Verban-
deS, welcher die Kosten des Jugendamts aufzubringen hat , Personal¬
union herzustellen. So eröffnen sich für die Durchführung des Ju¬
gendamts Gesetzes neue Perspektive » .

Ausstellung von Aquarellen.
Man schreibt uns : Kunstmaler Julius Müller,  der . aus

hiesiger Stadt stammend , jahrelang in Straßburg gelebt und"
sich dort , vor allem durch seine herrlichen Aquarelle einen be¬
deutenden Ruf verschafft hat , hat sich nach feiner Vertreibung
aus seiner elfäßischen Heimat hier niedergelaffen . Gegenwärtig
hat er eine kleine Sammlung seiner Kunstwerke im Schaufenster
von Herrn Sattlermeister Widmaier in der Bahnofstraße aus¬
gestellt . Wir finden darunter neben prächtigen , stimmungsvollen
Motiven aus Stratzburg und dem Elsaß überhaupt , die seine

überlegene Technik als Aquarellist und Landschaftsmaler be¬
kunden , auch einige Bilder aus Calw  und seiner nächsten
Umgebung , die durch ihre der Natur abgelauschte , farbenpräch¬
tige und fein stilisierte Ausführung das Auge des Beschauers
fesseln . Möchte doch der feinsinnige Künstler auch in seiner
Heimatstadt warmherzige Kunstfreunde finden , die bereit sind,
durch Ankauf einzelner Werke zur Förderung seiner Kunst bei¬
zutragen . ' bl-

Arbeitgeberverband rvürttembergischerGemeinder ».
Der württ . Städtetag  hat die Anregung zur Gründung

eines Arbeitgeberverbands  aller württ . Gemeinden mit
über 5000 Einwohnern angeregt . Die Bildung des Verbandes wird
gegenwärtig vollzogen. Die gemeinsamen Interessen der Gemein¬
de» als Arbeitgeber sollen gewahrt , zugleich aber auch die Bereit¬

schaft zum Ausgleich der Interessen von Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer im Abschluß von gemeinsamen Tarifverträgen
fcstgestellt werden . Die Verbandsmitglieder erhalten Rat und Aus¬
kunft in allen Tarifangelegenheiten . Für künftige Tarifverhand¬
lungen ist bereits eine provisorische Einigung erzielt . In die mit
Gemeindearbeitern abzuschließenden Verträge werden die Notstands¬
arbeiter , Waldarbeiter und nicht voll leistungsfähigen Arbeiter
(Stadttaglöhner ) nicht einbezogen.

Zinsscheine vom L. April.
Das Äapitalcrtragsstcuergesetz erfaßt mit 10 Prozent alle ZinS-

und Dividcndenschcine von deutschen Wertpapieren , die vom 1. April
ds . IS . ab und späterhin fällig werden . Bei der Einlösung oder
Gutschrift solcher Zins - oder Dividendcnscheine wird den Inhabern
der Betrag mit 10 Prozent gekürzt. Die Steuerpflicht ist vom

3. März ds . IS . ab eingesührt , so daß der Abzug von 10 Prozent
auch schon die ZinSscheine trifft , die vor dem Fälligkeitstage ein¬
gelöst werden.

Reinigt das Saatgut.
Wer sich vor Unkraut im Fruchtacker schützen will , muß vor

allem auf gutgereinigtes Saatgut  sehen . Nur ganz reine
Gerste und Hafer sollen ausgesät werden . Besonders muß auf
Reinheit bei der Kleesaal gehalten werden . Garantie für seide¬

freien Kleesamsn muß man sich vom Händler unbedingt geben lassen.
Die Verunkrautung eines Ackers ist in den meisten Fällen auf
schlechtgereinigtes Saatgut zuiückzuführcn.

Entfernt die Raupennester.
Der Obstsrcund macht jetzt gerne einen Gang durch sein Baum¬

feld ; denn die unzähligen Blütenknospen drängen mit Gewalt hin¬
aus . Da steht er bald da, bald dort zusammengeklebte Blätter.
Das find Raupen nester.  Sind nun die Bäume noch nicht zu
groß, so können diese Raupenschlupfe leicht heruntergeholt und ver¬
nichtet werden . Auf älteren und hohen Bäumen muß man zur Rau¬

penschere greifm , die auf langer Stange befestigt, das Nest erreicht.
Es ist jetzt hohe Zeit , auf den Obstbäumen zu raupen , mit der zu¬
nehmenden Sonnenwärme kommen die etngenisteten Räupchen zum

Leben und fressen bald Blatt und Blüte.

. - 'ss" Altburg , 22. März . Am Sonntag abend veranstaltete
die Ortsgruppe des evang . Volksbunds hier eine Eemeindefeier
zur Begrüßung der heimgekehrten Kriegsgefangenen des Kirch¬

spiels . Der geräumige Saal des Gasthauses z. Sonne war fast

bis auf den letzten Platz gefüllt . An langer Tafel saßen 18
heimgekehrte Kriegsgefangene mit ihren Frauen , soweit sie ver¬

heiratet sind . Einer , Gottlob Wentsch , ist leider noch durch
Krankheit im Lazarett zurückgehalten . Ansprachen von Pfarrer
Schmid , Schultheiß Walz und Hauptlehrer Hirth -Alzenberg , der
in zu Herzen gehenden Worten auch der Gefallenen gedachte,
wechselten mit stimmungsvollen Männerchören , die von dem
hiesigen Gesangverein unter Leitung von Unterlehrer Blochinger
gut vorgetragen wurden , kunstvolle Verse , mit Begeisterung vor¬
getragen , begrüßten die Gefangenen in der Heimat , und ge¬

meinsame Gesänge , begleitet von der hiesigen Mufikapelle , die
sich auch in den Dienst der guten Sache gestellt hatte , klangen
voll durch den Saal und machten die Herzen warm . Den heim¬

gekehrten Gefangenen wurde auf Kosten ihrer Heimatgemeinden
ein Essen mit einem Schoppen Wein verabreicht , und wir hoffen,
daß ihnen der Abend nach so vielem Schweren , das sie erlebt
haben , eine Freude und Erfrischung gewesen ist. Ihren Dank

sprach Christian Kirchherr , auch einer der Heimgekehrten , in
herzlichen Worte « aus.

K . Beinberg , O .-A Neuenbürg , 22. Marz . Vergangenen
Samstag verpachtete die hiesige Gemeinde auf 3 bezw . 6 Jahre

die Gemeinde -Jagd . Liebhaber waren zahlreich erschienen , und
es wurden gegenüber der vergangenen Verpachtung 420 Proz.
Mehrerlös erzielt.

Fm die Schrift !, verantw . : I . Vertr . : H. O. Röcker,  Ealw.
Druck und Verlag der A Ölschläqer 'ichen Buchdruckerei . Ealw.
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LMMittel-Msorge.

Der Zucker für März —'April
Kai», gekaust werden.

Auf Krauken -Lebensmittelmarke
Nr . 41 können gekaust werden:

2 Pack Grünkernmehl , 1 Pack Gerstcnmchl , 3 Pack
Zwieback , 40 Gramm Kakao.

Zum Bau des 2. Nagoldglcises zwischen Pforzheim
«nd Brötzingen werden

für sofort gesucht:

1 Maschinist LLL
1 Bauschmied,
1 Zimmermann,

L Steinhauer «.1 Maurerpolier,
3 Maurer»
ea . 2V Erdarbeiter.

Baustelle nW dm BrWnger Bahnhof.

Bad Liebenzell.
Wir suchen aus 1. April in Lieben-

zell zum

Anstragen unseres
Blattes eine geeignete

Person.
Geschäftsstelle

^ des „Calwer Tagblatt ".

Brauner

Dachshund
mit Kettenhalsband

entlaufen.
Wielerbringer erhält hohe
Belohnung.
Kistowski .Rittcrdrogerie.

Junger rehbrauner

Hund
zugelaufen.
Abzuholen gegen Einrück-
ungsgcbühr u. Futtergeld bei

Ludwig Beller,
Crnstmühl.

Zimmer-
Mädchen

gesucht
Kurhaus Monbachlal

bei Bad Liebenzell.

Einfaches , älteres , ehrliches

Mildchen
das schon in besserem Hause
gedient hat , findet auf 15.
April oder 1. Mai gute
Siclle . Guter Lohn und
gute Behandlung.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Calw.
Ein tüchtiger

Weiser
auf AlMiMberware,
der selbständig arbeiten kan »,
kann sofort eiittreten

Filiale Unserer;
Filialleiter : Frey.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmen wurde

heute neu eingetragen die Firma : Müller und Birten,
Sitz in Liebenzell ; Offene Handelsgeselljchaft zum Betrieb
eines Seidewarcngroßhandels seit 1. März 1920.

Gesellschafter: Karl Müller , Kaufmann n . Walter Meten,
Kaufmann , beide in Licbenzell Jeder Gesellschafter ist sür
sich allein zur Vertretung der Gesellschaft ermächtigt.

Den 20. März 1920.
Amtsrichter : Votleler.

Stadtgemeinde Calw.
Für etwa 8 —10 Eisenbahn - Stationsarbeiter werden

ebcnsoviele

möblierte Einzelzimmer
gesucht. Anmeldungen bitte ich baldgesäliigst hierher einzu¬
reichen.

Städt . Wohnungsamt <Stadtschulth .-Amt ).

MilchzMer MSiiuglingMyriiilg
solange Vorrat

Dr . Klöpfers Kindermehl
Dr . Oetkers Urkraft

sowie sämtliche gangbare»

Nähr - und Kräftigungsmittel
e'npjichlt Apotheke.

LWf-Mdltzeil
gesucht für vormittags im
kleine Familie bei gittcn
Lohn.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Reue; GebSIK
zu Bienenhaus

für 12 Völker Obcnbehand-
lung zu verkaufen.

Anfragen an d. Geschäfts¬
stelle des Blattes.

2 schöne, junge

Gänse,
Gans u . Gänserich hat zu
verkaufen , oder gegen junge
Hühner zu vertauschen
Rud . Beck , Allyiindler,

Haggasse 192
Wachsamer , scharfer

Hofhund
Lauch Halbhund)

zu Kausen gejucht.
Angebote an

Gmünder Hakenfabrtk,
Floreatwerke , Hirsau.

HemÄenflanellv
weiß und farbig

dunkle Flanelle
fiiv -Kleider , Blusen und Unkrrröcke

Kleid eräuge , Schuryeuge
empfiehl!

Paul Räuchle
vorm . A. Strudle-  Kalur am Markt.

LiebenZell.
Am Donnerstag  nachmittag von »/, 2 Uhr an,

wird der

Berkausm Gasthos zm„Hirsch"
fortgesetzt und kommt folgendes ' gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

2 vollständige Betten , Bettladen mit
Rösche und Matratzen , eiserne Bett¬
laden mit Matratzen , sonstige Bettladen,
gepolsterte Sessel , Sopha , Nachttische,
sowie sonstiges.

Liebhaber sind eingeladeu.
Stadtinventierer Kolb.

1 beinahe neuer
Webers

Backofen,
<10- 12 Laib)

1 Blasbalg
für Schmiede und Schlosser,
sehr gut erhallen , billig zu
verkaufen
St . Preusch , Flaschne»
meister.Unterreichenbach.

sctzl dem Verkauf aus

Emen
° « jährige»

Martin Burkhardt,
Würzbach.



Hirsau, den 22. März 1920.

Todes -Anzeige.

Tiefbetrübt gebe» wir die traurige Nach¬
richt, daß imscr lieber Vater

Schreinermeister,
am Diontag Morgen2 Uhr im Alter von
62 Jahren nach längerer schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene«.

Beerdigung Mittwoch Mittag 4 Uhr.

Ltrbenzell, den 21. März 1920.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Todes - Anzeige.

Unsere liebe treubejorgte Gattin, Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

«kl » SW
geb. Pfrommer,

ist heut« Mittag plötzlich im Alter von 61
Jahren abgerufen worden.

Um stille Teilnahme bittet
im Name» aller Hinterbliebenen:
der Gatte: Georg Oertel.

Iohaimes II , Vers 25- 26.

Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag
4 Uhr statt.

Altheugstett, den 23. Mürz 19M.

Todes -Anzeige.

Tiefbetrüb't teilen wir mit, daß unsere
innigstgeliebtr unvergeßliche Tochteru.Schwester

Emma
nach langem, schweren Leiden im Alter von
19 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um fülle Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene«

Familie Ayaffe.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag1 Uhr-

NU" Schönen 3 blättrigen "WU

Kleesamen
Psund 23 Mk .. empfiehlt

Karl Schlag , Liebenzell.

KircheMulssc
Hohenharlülh

a 1 Mk. bei
Friseur Winz, Markipl.
Ziehung gar. Mittwoch.

Warnung.
Ich warne jetzt

jedermann » beson-
ders Freunde und
Bekannte unwahre
Aussagen über mich
zu machen, indem ich
jede Person rück»
fichtslos vor Gericht
belangen werde.

Achtungsvoll
Jakob Hengel,

Schreiner,
Deckenpfronn.

Wer übernimmt fort¬
laufendes Sammeln vonVrmbeer-
Vlättern

gegengute Bezahlung?
Angebote an

Friedr .Kraushaar . Kaffee-
u. Teegroßhondluug. Stutt¬
gart, Euteubergstraße 109

„Î i88in"
xexe"

Kopfläuse
Nickis satteres netimen ru
ksden in tterdleuen/lpvtliek.

Einfach möbliertesZimmer
auf 1. April

zu mieten gesucht.
Angebote unter C. A. 68

an die Geschäftsstelled. Bl.

Verkaufe im Auftrag sehr
gut erhaltenenlleberzieher
für schlanken 17—19 jährig,
jungen Mann
Schiihle, Schneidermstr.,

Badstraße 346.

Ein neuer

Anzug
für mittlere Größe ist zu

verkaufen.
Zu erfragen aus der Ge¬

schäftsstelled. Bl.

kelnkolrl rßsver,Lirei»8lels lelekon 45,
postscdsck-
Xovtv5925.

WM!UWk!ilL»rus-.MorMm-unll
MeMer-Stskkeii. s»srest-8wtte»,
ciie au8 iriilier ^emacickn Käufen stammeri, nocd seftr preiswert.

SeWaretient, keüern, kerkise Venen,
kardise unü « elsse ven-veruzstokke,
«el« e Leinen- unii vanmmoUiiieber,

in verschiedenen Lreiten,

kardise Viscblieekeo, VvrbSnse aller kr», vlasalr-
Nemrlen, Zlrvmpke. *

Wagenwinden
Kelten

em

EM Retter, WeilderstM.
in allen Stärken

empfiehlt

Habe die
Beifuhr von ca. 1900 Festmeter

Langholz
sofort zu vergeben.

L. Kaercher. Sägewerk Hirsau.

N. Hauber empfiehlt:
Baummachs, kaltflüßig.

Rassiabast In.
SbstbaumcarSolineum.

Cchuhsett.
Schuhcreme in schwarz,

braun, gelb und weiß.

Parkett- und
Linoleummichse,

Bodenöl.
SlaWSne,
PWScher.

Echte Remy Reis-
strahlen- v. Hsffmanns

Wunderglanzstärke.
Kaiser-Borax.
Waschblau.

Maschinen- und
Motorenöl,

Treibriemenwachs, g-ib

Seisenpulver,
Wasch- und

Toilettenseiseu.
Schwämme

in großer Auswahl.

Vamen-Konfeklion
in schöner Auswahl eingetroffen

Kostüme> Mäntel
in wolle , sow .Halbwolle I in wolle,Zeiäe u.Blpacca

Kostüm-köcke
konfirmanäen Kostüme
Ernst Schall, Lalw.

Museumsgesellschast Ealw
Unvorhergesehene Umstände zwingen uns, <kie auf

Dienstag, clen 23. ds. festgesetzte

rheateraufführung
Lereits gelöste Karten behalten ihre Sültigkeit,

werden jedoch auf Wunsch zuritckgenommen.
Der vorstanä.

Kunstmaler Julius Müller
hat im Schaufenster des Herrn Eattlermeisters

Widmaler » Bahnhofstratze

ansgestellt.
Zur gefälligen Besichtigung meiner

Mockellhul
Ausstellung

N. Zchaible, Baäslraße
vu Lsl̂sr Wsit jrsvk jsüMil decklltVNSsn!

Ich rmpfehlr

140 rm durchbrochene. Stoffe
für lange Vorhänge und Scheibe,ischlerer

70 rm Scheibenschlrier am Stück
fertige Scheibrnschleirr

Valw am Markt.

in das Gasthaus zum . Waldhorn" in Stamm
heim sekundlichst cmzuladen.

GotÄrb*Neuster , Schmied,
Sohn des Friedrich Reutter, Schmiedmeisters,

. Staimuheim.
Lina Ziuser,

Tochter des ch Ernst Zinser, Eteinhauers,
Stammheim.

Kirchgang 12 Uhr.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag, den 28. März
1926 statmndenden

Aus Privathand guterhaltenes

2- 4 Wg . «
zu Kausen gesucht.

Angebote unter2 . 81 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Einige Wagen

Stall -Mist
gesucht.

Zu erfahren auf der Ge«
schästsstelle des Blattes.
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